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D VERFAHRENSVERMERKE

Folgend sind die einzelnen Verfahrensschritte in chronologischer Reihenfolge
dargestellt:

a) Der Marktrat hat in der Sitzung vom  01.06.2010  die Aufstellung des
Vorhabenbezogenen Bebauungsplans  "Solarpark Gschaid" beschlossen. Der
Aufstellungsbeschluss wurde im Aushang an den Amtstafeln ortsüblich bekannt
gemacht.

b) Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß §3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher
Darlegung und Anhörung für den Vorentwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans
mit Grünordnungsplan mit der Begründung in der Fassung vom 01.06.2010 hat in der
Zeit vom 21.06.2010 bis 22.07.2010 stattgefunden.

c) Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange
gemäß §4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans
mit Gründordnungsplan in der Fassung vom 01.06.2010 hat in der Zeit  vom 21.06.2010
bis einschließlich 22.07.2010 stattgefunden.

d) Zu dem Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit Grünordnungsplan
in der Fassung vom 27.07.2010 wurden die Behörden und sonstige Träger öffentlicher
Belange gemäß §4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 30.08.2010 bis 30.09.2010 beteiligt.

e) Der Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit Grünordnungsplan in
der Fassung vom 27.07.2010  wurde mit Begründung gemäß §3 Abs. 2 BauGB in der
Zeit vom 30.08.2010 bis 30.09.2010 öffentlich ausgelegt.

f) Der Markt hat mit Beschluss des Marktrats vom 26.10.2010 den
Vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grünordnungsplan gemäß §10 Abs. 1 BauGB
in der Fassung vom 26.10.2010 als Satzung beschlossen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Markt Reisbach, den Hr. Josef Steinberger

Erster Bürgermeister

g)  Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am _ _ _ _ _ _ _  gemäß
§10 Abs.3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Vorhabenbezogenen
Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Markt Reisbach, den Hr. Josef Steinberger

( Siegel) Erster Bürgermeister

Nr. Änderung geändert am Bearbeitung durch

01 Billigungsbeschluss 27.07.2010 Christine Aimer

02 Satzungsbeschluss 26.10.2010 Christine Aimer

B TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1.0 Art der baulichen Nutzung
1.1 Die Art der baulichen Nutzung des Gebietes wird entsprechend der BauNVO §11

als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Photovoltaikanlage"
als Anlage zur Erzeugung Erneuerbarer Energien festgesetzt. Zulässig sind:
Photovoltaikanlagen und betriebsbedingte Gebäude.

1.2 Folgenutzung gem. §9 Abs. 2 BauGB: Im Durchführungsvertrag wird der Vorhabensträger zum 
Rückbau der Anlage, innerhalb eines halben Jahres nach Stilllegung des Kraftwerks, verpflichtet.
Die Fläche ist wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen. Mit der Rückführung erlischt
die Verpflichtung zum Ausgleich.

2.0 Maß der baulichen Nutzung
2.1 Das Maß der baulichen Nutzung wird entsprechend §16 und §17 BauNVO für ein

Sondergebiet festgelegt: Von Solarmodulen überstellte Fläche: 0,3
2.2 Zulässig sind  blendarme Solarmodule bis zu einer Normbauhöhe von 3,50m inkl.

Unterkonstruktion sowie die dazugehörigen Betriebsgebäude. Diese Höhe ist bezogen auf OK 
eines gleichmäßig geneigten Geländes. Kleine Bodenunebenheiten können durch geringfügig 
höhere Aufständerungen ausgeglichen werden. Zulässig sind Bauwerke, die zum Betrieb benötigt
werden. Die Bauhöhe darf 3,50m nicht überschreiten.

3.0 Einfriedungen ( Pflicht)
3.1 Einfriedungen sind grundsätzlich dem Geländeverlauf anzupassen.
3.2 Sockelmauern sind nicht zulässig.
3.3 Die Höhe der Einfriedung darf 2,40m nicht überschreiten.
3.4 Für die Einfriedung sind nur grüne Maschendrahtzäune zulässig mit Übersteigschutz.
3.5 Um Kleintieren das Durchqueren der Anlage zu ermöglichen, ist mit der

Zaununterkante erst ab 0,20m über dem Erdreich zu beginnen.

4.0 Nebenanlagen
4.1 Eine andere Nutzung der Nebenanlagen ist nicht gestattet.
4.2 Stellplätze sind offenporig mit Schotterrasen zu befestigen.

Der Versiegelungsgrad ist dabei auf das erforderliche Maß zu beschränken.
4.3 Für notwendige Betriebsgebäude wird eine Gesamtnutzfläche von 50m² festgesetzt.

5.0 Grünordnung
5.1 Auf allen Grünflächen im Geltungsbereich ist eine Wiesenfläche mit der Regio- Saatgut Mischung

"Frischwiese", Herkunftsregion 16, als eingriffsminimierende Maßnahme zu entwickeln. Kein Einsatz
von Düngemitteln und Bioziden. Pflege: Mahd der Wiese 2x jährlich.

6.0 Ausgleichflächen / Eingriffsregelung / Wasserhaushalt
6.1 Die als Ausgleichsflächen vorgesehenen Flächen werden als Flächen für

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft festgesetzt.

6.2 Ausgleichsfläche I ( A1)
Maßnahmen: Pflanzung einer dreireihigen Hecke mit beidseitig vorgelagertem Gras- und 
Krautsaum. Die Hecke ist so zu gestalten, dass sich innerhalb einer Anwachszeit von drei Jahren
eine blickdichte Struktur ergibt. Für die Pflanzung ist autochthones Pflanzmaterial zu verwenden.
Pflege: Die Gras- und Krautsäume sind biotopprägend ohne Düngung und Einsatz von Bioziden
dauerhaft zu pflegen. Mahd 2x jährlich ( frühester Zeitpunkt: 20.6.)
Die Hecke darf bei Verschattung der Module bis auf 2,50m rückgenschnitten werden.

Pflanzliste:
Acer campestre Feld-Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Cornus mas Kornellkirsche
Corylus avellana Gewöhnliche Hasel
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Ligustrum vulgaris Gemeiner Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Populus tremula Zitter-Pappel
Prunus spinosa Schlehe
Rosa arvensis Feld-Rose
Rosa canina Hunds-Rose
Salix caprea Sal-Weide
Sambucus nigra Schwarzer Hollunder
Sorbus aucuparia Eberesche
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball

sowie Obstbäume der Kreissortenliste

Der Pflanzabstand beträgt max. 1,5 x 1,0 Meter. Pflanzqualität: Höhe: 100-125cm

6.3 Ausgleichsfläche II ( A2)
Maßnahmen: Die Grünflächen sind als Wiesenflächen mit der Regio-Saatgut Mischung 
"Frischwiese", Herkunftsregion 16 ( Unterbayerische Hügel- und Plattenregion)
anzulegen. Saatstärke: 5g/m², Mahd 2x jährlich ( frühester Zeitpunkt: 20.6.)
Dünger- und Pflanzenschutzmittelanwendung sowie Gülleausbringung sind im Geltungsbereich 
nicht zulässig.

6.4 Ausgleichsfläche III ( A3)
Maßnahmen: Pflanzung einer Reihe aus regionaltypischen Obstbaumhochstämmen als 
straßenbegleitendes Gehölz und Sichtschutz. Ein regelmäßiger Erziehungsschnitt der Obstbäume 
ist durchzuführen.
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C HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

Kreisarchäologie
Über alle Erdarbeiten muss rechtzeitig vor Baubeginn informiert werden, um eventuell
notwendig werdende archäologische Untersuchungen ungehindert durchführen zu
können. Im Gelände sollen nach Absprache mit dem Kreisarchäologen einige
Sondagestreifen geöffnet werden, um einen Bodeneinblick zu erhalten.

Brandschutz
Zugänglichkeit: Etwaige Sperrvorrichtungen zum Gelände und Gebäuden sind zulässig,
wenn die Feuerwehr diese öffnen kann. Dies ist vom Betreiber mit der zuständigen
Brandschutzdienstelle im Vorfeld abzustimmen.
Zugänge und Zufahrten auf den Grundstücken: Die baulichen Anlagen müssen über
befestigte Straßen und Wege erreichbar sein. Hier gelten die Vorgaben der BayBO,
Art. 5 in Verbindung mit den Richtlinien über "Flächen für die Feuerwehren auf
Grundstücken" DIN 14090 ( Fassung Februar 2007) .

Denkmalschutz / Bodendenkmäler
Bodendenkmäler, die bei Realisierung des Vorhabens zu Tage treten, unterliegen der
Meldepflicht nach Art. 8 Abs. 1-2 Denkmalschutzgesetz.

Versorgungsanlagen
Die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen sind von Bepflanzung freizuhalten.
Bäume und tiefwurzeldne Sträucher dürfen aus Gründen des Baumschutzes ( DIN
18920)  bis zu einem Abstand von 2,50m zur Trassenachse gepflanzt werden. Wir
dieser Abstand unterschritten, so sind im Envernehmen mit der E.ON Bayern AG
geeignete Schutzmaßnahmen durchzuführen.

Netzverträglichkeitsprüfung
Die notwendige Netzverträglichkeitsprüfung ist vom Vorhabensträger rechtzeitig in
Auftrag zu geben, dass die mit dem Markt Reisbach vertraglich vereinbarten Fristen
eingehalten werden können. Das Ergebnis ist dem Markt Reisbach mitzuteilen.
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1. Deckblattänderung
im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB

Änderung der GRZ von 0,3 auf 0,5
Fassung zum Satzungsbeschluss
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dauerhaft zu pflegen. Mahd 2x jährlich ( frühester Zeitpunkt: 20.6.)
Die Hecke darf bei Verschattung der Module bis auf 2,50m rückgenschnitten werden.

Pflanzliste:
Acer campestre Feld-Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Cornus mas Kornellkirsche
Corylus avellana Gewöhnliche Hasel
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Ligustrum vulgaris Gemeiner Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Populus tremula Zitter-Pappel
Prunus spinosa Schlehe
Rosa arvensis Feld-Rose
Rosa canina Hunds-Rose
Salix caprea Sal-Weide
Sambucus nigra Schwarzer Hollunder
Sorbus aucuparia Eberesche
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball

sowie Obstbäume der Kreissortenliste

Der Pflanzabstand beträgt max. 1,5 x 1,0 Meter. Pflanzqualität: Höhe: 100-125cm

6.3 Ausgleichsfläche II ( A2)
Maßnahmen: Die Grünflächen sind als Wiesenflächen mit der Regio-Saatgut Mischung 
"Frischwiese", Herkunftsregion 16 ( Unterbayerische Hügel- und Plattenregion)
anzulegen. Saatstärke: 5g/m², Mahd 2x jährlich ( frühester Zeitpunkt: 20.6.)
Dünger- und Pflanzenschutzmittelanwendung sowie Gülleausbringung sind im Geltungsbereich 
nicht zulässig.

6.4 Ausgleichsfläche III ( A3)
Maßnahmen: Pflanzung einer Reihe aus regionaltypischen Obstbaumhochstämmen als 
straßenbegleitendes Gehölz und Sichtschutz. Ein regelmäßiger Erziehungsschnitt der Obstbäume 
ist durchzuführen.

A FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

Art der baulichen Nutzung

Maß der baulichen Nutzung

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Verkehrsflächen

Grünordnung

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen

Sonstige Planzeichen

Baugrenze

dreireihige Landschaftshecke mit
Standort- und Flächenanbindung

Grünland außerhalb Zaun

Grünland innerhalb Zaun

Oberirdische Telefonleitung
mit Schutzzone

Sonstiges Sondergebiet "Sonnenenergienutzung nach §11 Abs. 2 BauNVO

Unterirdische Fernwasserleitung
mit Schutzzone

Einfahrt

Obstbaum-Reihe

max. zulässige, von Solarmodulen überstellte Fläche 0,3

Flächen für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft

Zaun

Grenze Geltungsbereich Stationsgebäude

Flurnummer

C HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

Kreisarchäologie
Über alle Erdarbeiten muss rechtzeitig vor Baubeginn informiert werden, um eventuell
notwendig werdende archäologische Untersuchungen ungehindert durchführen zu
können. Im Gelände sollen nach Absprache mit dem Kreisarchäologen einige
Sondagestreifen geöffnet werden, um einen Bodeneinblick zu erhalten.

Brandschutz
Zugänglichkeit: Etwaige Sperrvorrichtungen zum Gelände und Gebäuden sind zulässig,
wenn die Feuerwehr diese öffnen kann. Dies ist vom Betreiber mit der zuständigen
Brandschutzdienstelle im Vorfeld abzustimmen.
Zugänge und Zufahrten auf den Grundstücken: Die baulichen Anlagen müssen über
befestigte Straßen und Wege erreichbar sein. Hier gelten die Vorgaben der BayBO,
Art. 5 in Verbindung mit den Richtlinien über "Flächen für die Feuerwehren auf
Grundstücken" DIN 14090 ( Fassung Februar 2007) .

Denkmalschutz / Bodendenkmäler
Bodendenkmäler, die bei Realisierung des Vorhabens zu Tage treten, unterliegen der
Meldepflicht nach Art. 8 Abs. 1-2 Denkmalschutzgesetz.

Versorgungsanlagen
Die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen sind von Bepflanzung freizuhalten.
Bäume und tiefwurzeldne Sträucher dürfen aus Gründen des Baumschutzes ( DIN
18920)  bis zu einem Abstand von 2,50m zur Trassenachse gepflanzt werden. Wir
dieser Abstand unterschritten, so sind im Envernehmen mit der E.ON Bayern AG
geeignete Schutzmaßnahmen durchzuführen.

Netzverträglichkeitsprüfung
Die notwendige Netzverträglichkeitsprüfung ist vom Vorhabensträger rechtzeitig in
Auftrag zu geben, dass die mit dem Markt Reisbach vertraglich vereinbarten Fristen
eingehalten werden können. Das Ergebnis ist dem Markt Reisbach mitzuteilen.

Unteridische 4,0 KV
Niederspannungsleitung mit Schutzzone
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Markt Reisbach
Landkreis Dingolfing-Landau

Flurnr. 913
Gem. Griesbach

Projekt: PVA Gschaid
Thema: Vorh.bezogener BBP

___________________
Markt Reisbach
Landauer Str. 18
94419  Reisbach
___________________

Vorh.träger: bos.ten AG

Franz-von-Taxis-Ring 30-32
93049 Regensburg

___________________
Bearbeiter: Christine Aimer

   Dipl. Ing. (FH) für Landschaftsarchitktur

Maßstab: 1:1000
Datum: 26.10.2010

D VERFAHRENSVERMERKE

Folgend sind die einzelnen Verfahrensschritte in chronologischer Reihenfolge
dargestellt:

a) Der Marktrat hat in der Sitzung vom  01.06.2010  die Aufstellung des
Vorhabenbezogenen Bebauungsplans  "Solarpark Gschaid" beschlossen. Der
Aufstellungsbeschluss wurde im Aushang an den Amtstafeln ortsüblich bekannt
gemacht.

b) Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß §3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher
Darlegung und Anhörung für den Vorentwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans
mit Grünordnungsplan mit der Begründung in der Fassung vom 01.06.2010 hat in der
Zeit vom 21.06.2010 bis 22.07.2010 stattgefunden.

c) Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange
gemäß §4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans
mit Gründordnungsplan in der Fassung vom 01.06.2010 hat in der Zeit  vom 21.06.2010
bis einschließlich 22.07.2010 stattgefunden.

d) Zu dem Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit Grünordnungsplan
in der Fassung vom 27.07.2010 wurden die Behörden und sonstige Träger öffentlicher
Belange gemäß §4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 30.08.2010 bis 30.09.2010 beteiligt.

e) Der Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit Grünordnungsplan in
der Fassung vom 27.07.2010  wurde mit Begründung gemäß §3 Abs. 2 BauGB in der
Zeit vom 30.08.2010 bis 30.09.2010 öffentlich ausgelegt.

f) Der Markt hat mit Beschluss des Marktrats vom 26.10.2010 den
Vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grünordnungsplan gemäß §10 Abs. 1 BauGB
in der Fassung vom 26.10.2010 als Satzung beschlossen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Markt Reisbach, den Hr. Josef Steinberger

Erster Bürgermeister

g)  Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am _ _ _ _ _ _ _  gemäß
§10 Abs.3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Vorhabenbezogenen
Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Markt Reisbach, den Hr. Josef Steinberger

( Siegel) Erster Bürgermeister

Nr. Änderung geändert am Bearbeitung durch

01 Billigungsbeschluss 27.07.2010 Christine Aimer

02 Satzungsbeschluss 26.10.2010 Christine Aimer

B TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1.0 Art der baulichen Nutzung
1.1 Die Art der baulichen Nutzung des Gebietes wird entsprechend der BauNVO §11

als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Photovoltaikanlage"
als Anlage zur Erzeugung Erneuerbarer Energien festgesetzt. Zulässig sind:
Photovoltaikanlagen und betriebsbedingte Gebäude.

1.2 Folgenutzung gem. §9 Abs. 2 BauGB: Im Durchführungsvertrag wird der Vorhabensträger zum 
Rückbau der Anlage, innerhalb eines halben Jahres nach Stilllegung des Kraftwerks, verpflichtet.
Die Fläche ist wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen. Mit der Rückführung erlischt
die Verpflichtung zum Ausgleich.

2.0 Maß der baulichen Nutzung
2.1 Das Maß der baulichen Nutzung wird entsprechend §16 und §17 BauNVO für ein

Sondergebiet festgelegt: Von Solarmodulen überstellte Fläche: 0,3
2.2 Zulässig sind  blendarme Solarmodule bis zu einer Normbauhöhe von 3,50m inkl.

Unterkonstruktion sowie die dazugehörigen Betriebsgebäude. Diese Höhe ist bezogen auf OK 
eines gleichmäßig geneigten Geländes. Kleine Bodenunebenheiten können durch geringfügig 
höhere Aufständerungen ausgeglichen werden. Zulässig sind Bauwerke, die zum Betrieb benötigt
werden. Die Bauhöhe darf 3,50m nicht überschreiten.

3.0 Einfriedungen ( Pflicht)
3.1 Einfriedungen sind grundsätzlich dem Geländeverlauf anzupassen.
3.2 Sockelmauern sind nicht zulässig.
3.3 Die Höhe der Einfriedung darf 2,40m nicht überschreiten.
3.4 Für die Einfriedung sind nur grüne Maschendrahtzäune zulässig mit Übersteigschutz.
3.5 Um Kleintieren das Durchqueren der Anlage zu ermöglichen, ist mit der

Zaununterkante erst ab 0,20m über dem Erdreich zu beginnen.

4.0 Nebenanlagen
4.1 Eine andere Nutzung der Nebenanlagen ist nicht gestattet.
4.2 Stellplätze sind offenporig mit Schotterrasen zu befestigen.

Der Versiegelungsgrad ist dabei auf das erforderliche Maß zu beschränken.
4.3 Für notwendige Betriebsgebäude wird eine Gesamtnutzfläche von 50m² festgesetzt.

5.0 Grünordnung
5.1 Auf allen Grünflächen im Geltungsbereich ist eine Wiesenfläche mit der Regio- Saatgut Mischung

"Frischwiese", Herkunftsregion 16, als eingriffsminimierende Maßnahme zu entwickeln. Kein Einsatz
von Düngemitteln und Bioziden. Pflege: Mahd der Wiese 2x jährlich.

6.0 Ausgleichflächen / Eingriffsregelung / Wasserhaushalt
6.1 Die als Ausgleichsflächen vorgesehenen Flächen werden als Flächen für

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft festgesetzt.

6.2 Ausgleichsfläche I ( A1)
Maßnahmen: Pflanzung einer dreireihigen Hecke mit beidseitig vorgelagertem Gras- und 
Krautsaum. Die Hecke ist so zu gestalten, dass sich innerhalb einer Anwachszeit von drei Jahren
eine blickdichte Struktur ergibt. Für die Pflanzung ist autochthones Pflanzmaterial zu verwenden.
Pflege: Die Gras- und Krautsäume sind biotopprägend ohne Düngung und Einsatz von Bioziden
dauerhaft zu pflegen. Mahd 2x jährlich ( frühester Zeitpunkt: 20.6.)
Die Hecke darf bei Verschattung der Module bis auf 2,50m rückgenschnitten werden.

Pflanzliste:
Acer campestre Feld-Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Cornus mas Kornellkirsche
Corylus avellana Gewöhnliche Hasel
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Ligustrum vulgaris Gemeiner Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Populus tremula Zitter-Pappel
Prunus spinosa Schlehe
Rosa arvensis Feld-Rose
Rosa canina Hunds-Rose
Salix caprea Sal-Weide
Sambucus nigra Schwarzer Hollunder
Sorbus aucuparia Eberesche
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball

sowie Obstbäume der Kreissortenliste

Der Pflanzabstand beträgt max. 1,5 x 1,0 Meter. Pflanzqualität: Höhe: 100-125cm

6.3 Ausgleichsfläche II ( A2)
Maßnahmen: Die Grünflächen sind als Wiesenflächen mit der Regio-Saatgut Mischung 
"Frischwiese", Herkunftsregion 16 ( Unterbayerische Hügel- und Plattenregion)
anzulegen. Saatstärke: 5g/m², Mahd 2x jährlich ( frühester Zeitpunkt: 20.6.)
Dünger- und Pflanzenschutzmittelanwendung sowie Gülleausbringung sind im Geltungsbereich 
nicht zulässig.

6.4 Ausgleichsfläche III ( A3)
Maßnahmen: Pflanzung einer Reihe aus regionaltypischen Obstbaumhochstämmen als 
straßenbegleitendes Gehölz und Sichtschutz. Ein regelmäßiger Erziehungsschnitt der Obstbäume 
ist durchzuführen.

A FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

Art der baulichen Nutzung

Maß der baulichen Nutzung

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Verkehrsflächen

Grünordnung

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen

Sonstige Planzeichen

Baugrenze

dreireihige Landschaftshecke mit
Standort- und Flächenanbindung

Grünland außerhalb Zaun

Grünland innerhalb Zaun

Oberirdische Telefonleitung
mit Schutzzone

Sonstiges Sondergebiet "Sonnenenergienutzung nach §11 Abs. 2 BauNVO

Unterirdische Fernwasserleitung
mit Schutzzone

Einfahrt

Obstbaum-Reihe

max. zulässige, von Solarmodulen überstellte Fläche 0,3

Flächen für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft

Zaun

Grenze Geltungsbereich Stationsgebäude

Flurnummer

C HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

Kreisarchäologie
Über alle Erdarbeiten muss rechtzeitig vor Baubeginn informiert werden, um eventuell
notwendig werdende archäologische Untersuchungen ungehindert durchführen zu
können. Im Gelände sollen nach Absprache mit dem Kreisarchäologen einige
Sondagestreifen geöffnet werden, um einen Bodeneinblick zu erhalten.

Brandschutz
Zugänglichkeit: Etwaige Sperrvorrichtungen zum Gelände und Gebäuden sind zulässig,
wenn die Feuerwehr diese öffnen kann. Dies ist vom Betreiber mit der zuständigen
Brandschutzdienstelle im Vorfeld abzustimmen.
Zugänge und Zufahrten auf den Grundstücken: Die baulichen Anlagen müssen über
befestigte Straßen und Wege erreichbar sein. Hier gelten die Vorgaben der BayBO,
Art. 5 in Verbindung mit den Richtlinien über "Flächen für die Feuerwehren auf
Grundstücken" DIN 14090 ( Fassung Februar 2007) .

Denkmalschutz / Bodendenkmäler
Bodendenkmäler, die bei Realisierung des Vorhabens zu Tage treten, unterliegen der
Meldepflicht nach Art. 8 Abs. 1-2 Denkmalschutzgesetz.

Versorgungsanlagen
Die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen sind von Bepflanzung freizuhalten.
Bäume und tiefwurzeldne Sträucher dürfen aus Gründen des Baumschutzes ( DIN
18920)  bis zu einem Abstand von 2,50m zur Trassenachse gepflanzt werden. Wir
dieser Abstand unterschritten, so sind im Envernehmen mit der E.ON Bayern AG
geeignete Schutzmaßnahmen durchzuführen.

Netzverträglichkeitsprüfung
Die notwendige Netzverträglichkeitsprüfung ist vom Vorhabensträger rechtzeitig in
Auftrag zu geben, dass die mit dem Markt Reisbach vertraglich vereinbarten Fristen
eingehalten werden können. Das Ergebnis ist dem Markt Reisbach mitzuteilen.
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VERFAHRENSVERMERKE -  1. Deckblattänderung

1. Der Marktgemeinderat des Marktes Reisbach hat in öffentlicher Sitzung am 16.06.2021 die Aufstellung 
der 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Solarpark Gschaid" durch das Deckblatt Nr. 1 
im beschleunigten Verfahren nach § 13 BauGB beschlossen. Die Voraussetzungen nach § 13 Abs. 1 
BauGB liegen vor.
Der Marktgemeinderat hat die Verwaltung beauftragt, den Entwurf der Bebauungsplanänderung zu 
erarbeiten und die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und die förmliche Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Trager öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB durchzuführen.

2. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 15.07.2021 ortsüblich bekanntgegeben. (§ 2 Abs. 1 BauGB)

3. Vom 27.07.2021 bis 27.08.2021 hat der Entwurf der 1. Deckblattänderung des Bebauungsplans mit der 
Begründung in der Fassung vom 06.07.2021 öffentlich ausgelegen. 

4. Die Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange zum Entwurf der 1. Deckblattänderung 
des Bebauungsplans mit der Begründung in der Fassung vom 06.07.2021  hat gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 
mit Benachrichtigung vom 26.07.2021 mit Bitte um Stellungnahme von 27.07.2021 bis 27.08.2021 
stattgefunden.

5. Mit Beschluss vom 14.09.2021 hat der Marktgemeinderat die 1. Deckblattänderung des  
Bebauungsplans mit der Begründung in der Fassung vom 14.09.2021 gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als 
Satzung beschlossen und den Bebauungsplan ausgefertigt.

                                                 (Siegel)

Reisbach, den ______________                        _______________________________________________
                                               Markt Reisbach, Erster Bürgermeister Rolf Holzleitner

 
6. Der Satzungsbeschluss zur 1. Deckblattänderung des Bebauungsplan "Solarpark Gschaid" wurde am 
______________ gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB durch Bekanntmachung durch Aushang / im Amts- 
und Mitteilungsblatt ortsüblich bekannt gemacht. 
Die 1. Deckblattänderung des Bebauungplans "Solarpark Gschaid" ist mit der ortsüblichen 
Bekanntmachung in Kraft getreten. 
Der Bebauungsplan wird zu jedermanns Einsicht bereitgehalten.

                  
                                                 (Siegel)

Reisbach, den ______________                        _______________________________________________
                                               Markt Reisbach, Erster Bürgermeister Rolf Holzleitner

Änderung durch das 1. Deckblatt: 
Änderungen durch das Deckblatt sind hellgelb hinterlegt.
Textbereiche ohne hellgelbe Hinterlegung werden nicht 
geändert und behalten uneingeschränkt ihre Gültigkeit.
Nachweis der Einhaltung der GRZ von  0,5 vgl. Begründung

Satzung

Aufgrund von §§ 2, 9, 10 und 13 b des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom 
03.11.2017 (BGBI l. S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 
(BGBI. l S. 1728), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017 (BGBI. l S. 3786), der 
Planzeichenverordnung (PIanZVO) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. l S. 1057), der Bayer. Bauordnung 
(BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. August 2007 (GVBI. S. 588), zuletzt 
geändert durch § 1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (GVBI. S. 1328) und des Art. 23 der 
Gemeindeordnung (GO) für den Freistaat Bayern in der Fassung vom 22.08.1998 (GVBI. S. 796, 
BayRS 2020-1-1-l), zuletzt geändert durch § 1 des Gesetzes vom 09.03.2021 (GVBI. S. 74), 
erlässt der Markt Reisbach folgende Satzung für die 1. Deckblattänderung des Bebauungsplanes 
„Solarpark Gschaid“:

§ 1 Gegenstand und Bestandteile der Satzung
Die 1. Deckblattänderung (Fassung vom 06.07.2021) des vorhabenbezogenen Bauleitplanes mit 
integriertem Grünordnungsplan SO „Solarpark Gschaid“ wird aufgestellt:
Bei Punkt A Festsetzungen durch Planzeichen wird die Darstellung für das Maß der baulichen 
Nutzung geändert in: „max. zulässige, von Solarmodulen überstellte Fläche 0,5“
Bei Punkt B  Textliche Festsetzungen wird Ziffer 2.1 folgendermaßen geändert: „Das Maß der 
baulichen Nutzung wird entsprechend der §16 und 17 BauNVO für ein Sondergebiet festgelegt: 
Von Solarmodulen überstellte Fläche: 0,5“
Die Begründung zur 1. Deckblattänderung ist Bestandteil dieser Satzung.
Alle bisherigen Festsetzungen, Zeichenerklärungen und Hinweise des 
Ausgangsbebauungsplanes gelten weiterhin.

§ 2 Räumlicher Geltungsbereich
Es gilt weiterhin der räumliche Geltungsbereich des Ursprungsbebauungsplanes.

§ 3 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt mit ihrer ortsüblichen Bekanntmachung in Kraft (§ 10 Abs. 3 BauGB).
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